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Vorwort zur ersten Auflage. 



Die gute Aufnahme, welche meinen bis jetzt erschienenen deutschen Volksliedern 
ortwährend zu Theil wird, ermuthigt mich nicht nur zur Fortsetzung derselben, sondern 
lässt mich auch bei der gegenwärtigen regen Theilnahme an Volksgesängen überhaupt 
hoffen, durch die vorliegende Sammlung von auserlesenen ausländischen, dem grössten 
Theil pes deutschen Publicums unbekannten, characteristischen Volksmelodien mit deutschem 
Text und in derselben Bearbeitung, allen Freunden des Gesanges eine willkommene Gabe 
darzubieten. Namentlich glaube ich auf die darin enthaltenen höchst lieblichen und aus- 
drucksvollen zweistimmigen Gesänge besonders aufmerksam machen zu dürfen, bei welchen 
es zugleich, im Fall diese Duette nicht nur von zwei weiblichen oder zwei männlichen 
Stimmen, sondern auch von Sopran und Tenor gesungen werden sollten, manchem sehr 
erwünscht sein möchte, die Tenorstellen beigefügt zu finden. 

In der englischen Bearbeitung sind die 3 Nummern der zweistimmigen Lieder dieses 
Heftes: 2, 4 und 7 durchgängig zweistimmig gesetzt. Dafür sind in dieser neuen Be- 
arbeitung einige Tacte, jedesmal zu Anfange der zweiten Hälfte der Melodie, als Solo be- 
handelt worden, weil sie ihrer ganzen Anlage nach ohne Zweifel ursprünglich ebenfalls 
einstimmig waren, und das Ganze offenbar dadurch noch mehr gehoben wird. 

Die Uebersetzungen endlich, sowie einige aus besonderen Gründen neu unterlegte Texte 
dürften in jeder Beziehung zu den Melodien passend gefunden werden. 

Silcher. 
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Singsti 



Pianoforts, 



1. Stumm schläft der Sänger. 

Ixmgsam und feierlich. Ein oder zweistimmig. 



Schottische Melodie. 
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1. Stumm schläft der Sänger, dessen Ohr ge - lau 

2. Du schlummerst stüle,schlummerst leicht, wannti 



sehet hat an 
bei* dich der 



PP\ — — rs 



m 



f- 



1. an - drei* Wel- ten Thor: ein na - her Wald - ström braus - te sein Ge- 
2. Sturm und Ze-phir streicht, der Sturm, der dir den Schlacht - gesangdurch- 



— r ■= ' — - 



1. sang, und siiu 

2. dröhnt,der Hauch, 



Pf 



1 r.V = - : || 



seit' auch 
der sauft 



wie fer 
im Lied 



PP I 



ucr Qucl-len Klang, 
der Lie- be tönt. 

Nach Moore von Herrn. Kurtz. 



Aom. Im Fall die erste Stimme von einem Sopran und die zweite von einem Tenor gesungen wird, so ist für letzteren 
die zweite Stimme also gegeben: 

p / 



Tenor, jj^ilrr 



P 



Stumm schläft der San - ger. des - sen Ohr ge - lausehet hat an an-drer Wel- ten Thor 

4* 
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•er Wel- ten TL 
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na - her Wald-strom braus - te sein Ge - sang, und sau- seit' auch wie ter*- ner Quel-len Klang. 
Fr. Silcher'g ein- und zweistimmige ausländische Volksmelodien mit Begleitung. 3. Aufl. \ 



2. Der Himmel lacht und heitre Lüfte spielen. 

Ein- oder zweistimmig. 
Muthig, doch nicht zu schnell. Italienische Melodie. 



Singstimme. 



l'/attoforte. 



0 mmm^^^^ IP 
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1. Der Himmel lacht und hei- tre Lüfte spielen, der Frühling kehrt zu- rück in seiner 

2 . In ro -ther Glut dieGold- po-ka- le funkeln, die Son-ne schaut mitLust nach ihrem 

3. DerS'trom des Le-bensmaghinun-ter quellen, wenn nur die Trauben stets an seinem 



— #■ 



_j_4-g_ , * i-T— ^_ r _ j 



jW- j . r a^j* J? *~&J~>*'i Ä:i* «M^ ii 

r 1 f i f f * ' > * " ^ » * [ > H' f 



1. goldnen Pracht; mit lau-tem Ju-bel-sang wird hier im Küh-len der 

2. Kind,dem Wein, und Gei-ster-tö - ne klingen durch die dun-keln Ge 



schönenZeit ein vol - lesGlas ge- 
wöl - be die - ser Blüthenbäu- me 



3. U-ferglüh'n,und süs-se Au- gen auf die dunkeln Wel-len wie Son-nonstrahlen ih-reBli-cke 



I 
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H 



1 . bracht. Die Treu' ver - klärt die früh - Ii - chen Ge - sich - - - ter, die 

2. drein: o seht die Schaar der klei - nen Gei-ster lau - - - sehen, die 

3. sprüh'n : drum wenn am Hirn - mel hei - tre Lüf - te spie - - - len, der 



-ei- 



Die zweite Stimme für den Tenor. 

Der Himmel lacht und hei -tre Lüf-te spie -len, der Früh -ling kehrt zu rück in sei ner goldnenPracht ; mit lautem etc 
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5 



entflammt die hei - lenFrüh-lings- 
res Mee - res wild - ste Flu - then 
ter hei - lern Ju - bel-sang im 



I 



V 



1. Freu -de thro-net hier in ih-rem Kö - nigs-haus, die Lieb 

2. in der Tie-fe sich mit hol-dem Feu - er tränkt, wo ih - 

3. Frühling wie-derkehrt in sei-ner gold -nen Pracht, wird un 



m 



m 
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lieh - ter und spannt den blau - en Bo - gen drü - her aus. 
ran - sehen, da sei die gan - ze See - le drein ver - senkt! 
Kuh - len der schö-nen Zeit ein vol-lesGlas ge - bracht. 



Hrm. Kurtz. 
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Singst 



%mme. 



Piano forte. 



3. Des Sommers letzte Rose. 



Irische Melodie. 
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ver- 
wo die 


1. Des 

2. Ich 


Soin - 
will 


mers letzte 
nicht, Ver - 


Ko - so 

lass- m\ 


blüht 

so 


hier noch al 
ein - sam dich 


lein : 
seh'n : 



3. So schnell mÖcht' ich fol-gen, wenn Freundschaft sich trübt, und der 



irre ip^i^ i 
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1. welkt sind der Ge-spie -len hold - Iii - eheln-de Reih'n. Ach, es blieb kei - ne Schwester, kei-ne 

2. Lieb- Ii -chen schlunmiern,darfsrau«'hdu schlafen geh'n, und freundlich »er -streu' ich dei-ne 

3. Kranz süs-ser Lie - be sei-ne Per - len ver - stiebt, wenn Theu - re ver-schwinden, manch" 



1. Knos-pe zu - nick 

2. Blät - ter ü-bers Beet - 

3. treu - es Herz zer-fällt 
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— , mit er - wi- dern - dem Seuf - zer, mit er - rö - then-dem Blick. 
— , wo die Düf- te, wo die Blät - ter deiner Lie - ben sind ver- weht. 
— , wer niöchi al -lein be-woh-nen die-se nicht - Ii -che Welt? 

Nach Moore. 
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Zu Vers 2. 



doL 



wo die Dul - te. 



die Blät- ter etc. 



Zu Vers 8. 



ehe 



wer inöcht' al - lein be 



woh - nen etc. 



*) nach dem Original. 
**) nach der Oper Martha. 
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Singstimme* 



Piano forte. 



4. Das Mondlieht scheint in Fülle. 

Andante con moto. Kin " üder zweistimmig. 



Portugiesisch. 
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1. DasMondlicht scheint in Fül 

2. 0 Zau-ber oh - ne En 



le mit der Ge-stir 
de, so gött-licli bist 



ne (Hast,*) 
du nicht, 



w 1 f 
als 



§8 



SB 



ÜÜÜ 



1. ge - hen Froh und stil 

2. wenn mein Lieb 1 die Hän 



i 

V 

le 

de 



und hal - ten uns 
mir um den Na 



um 
cken 



f&gst. 
flicht. 



Und 
Von 
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1. von der Nacht Ge- wan - de strömt mächtig ü- her die Lan 

2. je-ner gold-nen Fer - ne wend' ich die Au -gen ger 



de und lö - set al - le 
ne, mir leuchten nur zwei 



i 



1. Ban 

2. Ster 



dl 



de der Thau der süs - sen 
ne und doch mit hell' - rem 



Kast. 
Licht! 



Siel 



II 



*) Glast, altdeutsch für Glanz. 



Singstimme. 



Pianoforte. 



5. Oft wenn erbleicht der Sterne Pracht. 

Einfach und innig. 



Savoyardisch. 
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1. Oft wenn er- bleicht der Ster-ne Pracht, im 

2. Tn mei - ne Lau - te greif ich dann und 



M ond- licht ruh'n die 
schla -ge an den 



3 
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1. Thä - 1er air, lausch' ich vom Fon - ster in die Nacht nach ei - ner Flö - te 

2. voll - stcii T«»n: ob nie-mand sie ver -ste- hen kann, Er kennt die Spra - che 



Ii 



* 



1. Schall. 

2. schon. 



,,0 komm', 
„Ich komm', 



mein Lieb'," so ruft mir je - der Ton mitM acht, „o 
mein Lieb'," ruft je -der Ton hin - ab mitMacht, „ich 



ES 
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1. g'nügt ein hold ver - irr - ter Ton, den Lie - be nur 

2. g'ntigt ein hold ver - irr - ter Ton, den Lie - be nur 



ver - steht, 
ver - steht. 



Nach Moore. 



ü 



8 



Singstimi 



Piajiöforte, 



6. Und ob alles nur Trug ist und Schaum. 

Nicht zu scfmell. Französische Melodie. 



1. Und ob al-les nur Trug ist und Schaum, 

2. Wie oft log eintäu-schen-der Schein, 



und Won - no-stun-den 
wie oft be-trog dich 



II 



5" 



HEES: 



1. ei-lon im Flug', doch lass' mir den so - Ii- gen Traum, 

2. Liob' und Treu' ! <joch Hon^ung,sieseblumxaert nicht ein, 



und ich ha-be dos Glückes ge- 
and pflanzl die Blu - men 



— pr 



5 



3 



1. nug. Du öffnest die Brust der jun - gen Lust, und ach! wie bald dein 

2. neu. Wie die Spin - ne webt, am Blatt - chen Idebt, so am Her - zen hält die 



1 
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1. Glück entflieht! wie die Blu-me desMai's, das er - ste Reis, am er-sten auch verblüht. Ja nur 

2. Hoff- nung aus: un-ermüdlichsieflicht,wennsderWind zerbricht,aufsneu'ihrschimmerndHaus.Ja,ob 



H) ^ — -j — -4— 
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1. Täuschung ist al-les und Schaum, 

2. al - les nur Trug ist und Schaum, 



und Won - ne-stun - den 
und Won - ne-stun - den 



ei - len im Flug, doch 
ei - len im Flug, doch 
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1. lass mir den se-li-gen Traum, und ich ha-be des Glückes ge- nug. 

2. lass mir den se-li-gen Traum, und ich ha-be des Glückes ge- nug. 

Nach Moore 

i 



m 



Fr. Silcher'a ein- und zweistimmige ausländische Volksmelodien mit Begleitung. 3. Aufl. 
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Smystirnme. 



Piano forte. 



7. Schlummerlos rauschen die Saiten. 

Ein- oder zweistimmig. 

Innig. 



4 
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=t=fc 
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Sicilisch. 



1. Schlummer - 4os rauschen die Sai-ten im 



lei-sen Spiel: du, mei-ner 
der 

2. Thrä-nen schon sto-cken, um- schieiert die Wimper fallt, see -Kg zur 

3. Urü-nen-de Trau-be ran-kendzur Wölbung schwoll,duf- ti - ger 

von 



mm 



1. Au - gen Ziel, lass dein Herz lau 
Au - gen Ziel, 

2. schön - stenWelt Träu-me dich lo 

3. Blü - thenvoll baut sich die Lau 
Blü - thenvoll 



cken, se - lig 
be, duf - ti 



zur 
ger 



schön 
Blü 



I 

sehen, du, mei - ner Au - gen Ziel, 



sten Welt 
then voll 



1. lass dein 

2. Trau - nie 

3. baut sich 



Herz 
dich 
die 



lau 
io 

Lau 



sehen ! 
cken. 
• be. 



Den Gram zu be 
Von Nothundvon 
Die Sor-gen zer 



tliö-ren mit be-ben-dem Ton, o 
Klimmer, rom Ta- ge so grau, ent- 
llios-son im murmeln-den Bach, und 




ii 



Tenor: 



die Sai - ten im 



lei - sen Spiel, 
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1. lass mich be - schwö-ren den zaub - ri - sehen Mohn! Schlummer -los rau- sehen die 

2. führt dich der Schlummer zur son - ni - gen Au. Schlummer-los rau -sehen die 

3. Wol-lten um - schriessen das glück - Ii - che Dach. Schlummer -los rau -sehen die 




i 

1. Sai-ten im lei - sen Spiel : du, mei -ner Au - gen Ziel, lass dein Herz lau - sehen, 

der 

2. Sai-ten — — — — 

3. Sai-ten — — — 











^ 4 pii Mit r& 1 

1. du, mei - ner Au - gen Ziel, lass dein Herz 

2. du, mei - ner — — — — — 

5^ rl n mni _ mar 


lau - sehe 


n! 
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Singstirnme. 



Pianoforte. 



8. 0 süsses Kind. 



Andante. 



Irische Melodie. 



4^ 



1.0 süs - ses Kind, du trau - mest nicht, was uns, die Klu-gen, 
2. Die Blu - menund die Ster - ne geh'n zu dei - ner Lust nur 



ses Kind, du 
menund die 



trau - mest nicht, was uns, die Klu-gen, 
Ster - ne geh'n zu dei - ner Lust nur 



1. schmerzt! du siehst die Welt im Ro - senlicht,wenn dich die Mut-ter herzt. 

2. auf: noch sahst du Blumen nicht vergeh'n, kennst nicht der Ster-ne Lauf. 



Das 
0 




1. Blau des Himmels spie-gelt sich in dei -ner Au 

2. sü - ses Kind,du träumest nicht, was uns, die Klu 



das Pa - radies be- 
du siehst die Welt im 



- gen Blau, 

- gen, schmerzt! 



PHP 



4 
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1. grüs- setdich aus je - derFrüh - lings-au. 

2. Ro - senlicht, wenn dich dieMut - terherzt. Herrn. Kurfcz. 
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Singstimme. 



Piano/orte. 



9. Wenn um die Canäle. 

Andante con moto. 



Venetianische Melodie. 



1. Wenn um die Ca - nä - lo die A-bend-luft weht, dann denk', lie-be 

2. Ruft's unterm Bai- co - ,ne:„Die Gon-del, mein Kind!" dann nach dem La- 



m 



m 
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1. See-le, 

2. go- ne 



dass[man dich er - späht; 
wir steu-ern ge-schwind, 



dich hül-le vor Feuch-te das Män-tel-chen 
der Er- den-last le - dig, der Vollmond uns 



4 r — — =p 



1. ein, dein Au - genlicht leuchte durch's Schleier - chen fein. 

2. winkt, wenn hin - tenVe - nedig im Ne - bei ver- sinkt. 



Nach Moore. 



m 

9ff=f 
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Singstimme. 



Pianoforte. 



Wehmüthig. 



10. Helft mir weinen! 



Russisch. 




1. Ach ihr Hü- che, Wie - sen - bä-che, küh 

2. Ruft,dass er nicht flieh', dorn Liebsten,der 

3. Unter' m Bir-nen - bäum so blü-hendMägd 



le Was- ser- lein ! 
sich ab - ge-wandt. 

lein sin-nendsass, 



3£ 
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helft 

re 
und 
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1. helft mir 

2. Ei - ne 

3. und sie 



wei- nen, 
an - de 
wei - net 



mir wpi - nen, 
Ge - lieb - te 
sie schluch-zet, 



all' 
neigt 



ihr 

ihn 

sich 

s - £ 




1. Mäg-de-lein! 

2. an der Hand. 

3. ü-ber's Gras. 



i 




4. Trocknet mit dorn weissen Tüchlein 

Ihre Thränen wohl; 
Nach des Liebsten Fenster blicket 
Sie so sehnsuchtsvoll. 

5. Ach, führwahr es ist erkranket 

Der Geliebte mein, 
Denn noch immer bleibt verschlossen 
Jenes Fensterlein. 

6. Ganz mit schwarzem Tuch verhänget 

Sind die Fenster dicht, 
Und das Zeichen rother Blumen 
Steht am Fenster nicht. 
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11. 



Gemässigt. 



Mein Herz ist im Hochland. 

Ein- oder zweistimmig. 



Schottische Melodie. 



1. Mein Herz ist im 

2. Mein Nor-den,nioiii 
8. Lebt wolil, ihr Ge 
4. Mein Her/, ist, im 

3^ 



CM 

Hoch-land, mein Herz ist nicht liier! mein Herz ist im 
Hoch-land, lebt wohl, ichnmss zielin! du Wie - ge von 
bir - ge, mit Häuptern voll Schnee, ihr Schluchten, ihr 
Hoch-land, mein Herz ist nicht hier! mein Herz ist im 

SU 



-TT-J- 
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2. 



Hoch - land, im 
AI - lern, was 
Thü - 1er, du 
Hoch-land, im 



wald'-gen Re 
stark und was 
schäumen- der 
wald'-gen ße - 



der! 
kühn! 
See, 
vier! 



Da 
Doch, 
ihr 
Da 



jag' ich das 
wo ich auch 
Wälder, ihr 
jag' ich das 



Rothwild, da 
wan-dre und 
Klip-pen, so 
Rothwild, da , 



folg ich dem 
wo ich auch 
grau und be- 
folg' ich dem 



m 



um 



1. Reh, mein Herz ist im Hochland,wo im-mer ich geh'. 

2. bin,nachden Hü- geln des Hochlands steht all- zeit mein Sinn! 

3. moost, ihr Strö -me, die zor-nig durch Fel-sen ihr tös'tl 

4. Reh, mein Herz ist im Hochland, wo im-mer ich geh'! 



Nach, Bums von Freiligratli. 




mm 
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12. Könnt' ich immer, Liebchen, so dich seh'n. 

Ein- oder zweistimmig. 
Leicht und gemässigt. Spanische Melodie. 



Singstin 



3^ - 



Piano forte. 



L Könnt' ich im-mer, 
2. Mir zur Sei - te, 



TT 



1. Liebchen, 

2. Herzchen, 



SO dirh söhn, wenn die zar-ten Füsschen so sichdrehn,dei-ner Au-gen Feu-er 
ruht sich's gut, mir zurSei-te so in treu-er Hut lau-sche,Süs-se, mei-nes 



Hü 



P 9 

1. nach mir blickt, wenn des Tanzes Wech-sel 

2. Her-zensSang, zu der Laute zar - tem 



dich mir schickt.Doch deinKöpfchen, Liebchen, 
Sil - ber -klang, und ihr, Wes -te, säu-selt 




1 
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1. winkt mir zu, kommmoin En -gel, 

2. leis' und mild, fä - chelt Kühlung 



t 



komm zur Ruh! 
ih - rem Bild! 



15 



I 



EE 



53 



Fr. Silcher's «in- und zweistimmige ausländische Volksmelodien mit Begleitung. 3. Aufl. 



3 
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Singstimme. 



Piano forte. 



13. Dänemark, deine grünen Auen, 

Ein- oder zweistimmig. 
Kräftig und etwas schnell. 



Dänische Melodie. 



Zt 



zczzzt 



T 
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1. Dän'inark,dei-ne grü-nen Au-en, die das Meer um-schliesst, glücklich ist, wer 

2. Ist's auch kalt in un-sennNor-den,glühtdochun-sre Brust; und nicht lau sind 

3. Aus dem Norden kamvor-zei- ten man-ehe Hel-den -Schaar, siegreich zie-hend 



fr 
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Pill!!! 
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1. sie darf schauen, wen ihr Se- gen grtisst;ist die Prem -de roi - eher, bun - ter, zeigt sie 

2. wir ge - wor-den, nicht cr-schlafft in Lust. Rühmt der wel-schen Dir - nen Schimmer, ne-ben 

3. in die Wei-ten, froh der Schlachtge - fahr; und noch ist nicht klein ge-wor-den un-srer 



■ r 



3=f=f 



T M, j j ^ J i4-±±kt j j JIJ j j , V^jj-I 

TTFf? rT^ 1 ^- f.. rpr < f . ' 

1. gleich dem Au- ge Wun-der, im-mermussdasHerzdes Da -nen sich nach Hau-se seh - nen. 
2.. ih - nen sind noch im - mer Dä-nen-mädchen mit den blau-en Augen schön zu schau - en. 
3. wackern Kämpfer Or - den. Wie-der muss des Nordens Sie-gen einst der Süd' er - lie - gen. 





j 
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Bmgstimme. 



Pianoforte. 



14. Wenn der Lenz erwacht. 



Andante. 



Norwegische Melodie. 
-fr— r N K 



Wenn der Lenz er- wacht 
Wenn im grü-nenWald 

Wenn der Lenz er-wacht 
Wan- die nicht al- lein 



-4- 



und in Blti - thenpracht 
süs-serSang er-schallt 

und wenn Lie- bosmacht 
Nachts im Mon - denschein 

„__Js A 

m Z d 



An-ger,Feld und Haide 
und die war-men Lüfte 

dich ge - fes- seit hält mit 
durch die grü - ne, grü-ne 



S 



ES 



P 







g-6 C ,g ^.-dfeJLC A'M- 






1 > * ? " dfc fc 
3 







stehen, 



l.j l^^en schlinget sich bei mitter-näeht'gem Mondenschein, sehlingetsich der El- fen-Rin-gel-Rin- 
li j li^j^g'. lauschest du dem El-fen-Ringel-Ringelreih'n, zieht's in sei-ne Schlingen zaubrisch dich 



0 \/ v P u p T P p P P F 



i Iii 



1. gelreihn, wenn der Lenz erwacht und in Blüthenpracht 

2. hin - ein, wenn der Lenz erwacht und wenn Liebesmacht 



An-ger, Feld und Hei-de ste-hen. 
dich ge-fes-selt hält mit Lei-de. 



W—i — l -i — * — j*— 
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Sopran. 



Tenor l. IL 
und Bass. 



Pianoforte. 



15. Horch! die Wellen tragen bebend. 

Moderato. Russischer Vespergesang. 



t— r 



4= 



3= 



1. Horch! die Wel- len tra-gen bebend sanft und rein den Ves - perchor, 

2. Wie die Mondlicht -wel- le keh-ret von dem Siran - de, stirbt's entlang; 



=3= 



irri 



1, näher jetzt und nä-hor schwebend, schwillt er mäch-tig zu doniOhr. Ju - bi - la-te, 

2. wie die Pluth sich wildem - pö-ret, braust der wo - gen - de Gesang. Ju - bi - la- te, 



Ju 



bi 



f- 



p 

te, 



__ d__ r j^__p=p=p_j 



men, 



men. .Tu - bi - la - te, 



± 



ferr 



1. ju - bi - la - te, 

2. ju - bi - l«i - te, 



.in 



bi 
bi 



PP 

la- te, a - men. Per - ner nun und fer-ner be - bend, 
la- te, a - men.Horchljetztwie die Wo -ge keh-ret 



r r 

ju - bi - la - te, 



1 ^ r r-r fif r 

men. Ju bi - la - te, 



— ö- 



I 



ju - bi - la- te, 



f 



3 5t 



Anmerkung. Die begleitenden Stimmen zu dieser einfach schönen Hymne, welche ^stimmig ausgeführt von ergreifender 
Wirkung ist, wollte man eben darum vollständig beifügen. Indessen kann dieselbe auch 2- oder 3stimmig, nämlich von Dis- 
kant und Tenor I, oder in Verbindung mit dem Basse, vorgetragen werden. In beiden Fällen übernimmt alsdann der Tenorist 
im 8ten Takte, wegen des Tonschlusses, den 2ten Tenor, hierauf wieder den ersten, und vom 13ten Takte an bis zu Ende 
abermals den 2ten Tenor. — In Ermangelung des ersten Tenors kann derselbe auch von einer weiblichen oder Knabenstimme 
jedoch um 8 Töne tiefer, gesungen werden. 
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1. sanft entschwin - det er dem Ohr, fer - ner nun und fer- ner 

2. von dem Stran - de,stirbt'sentlang,horch! jetzt wie die Wo - ge 



bebend, sanft ent-schwin - det 
keh-ret von dem Stran - de, 
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Sing stimme. 



Piano forte. 



16. Horst du nicht ein Silberglöckchen. 

(The Gazelle.) 
Innig und leicht vorgetragen. 

Ein- oder zweistimmig. Indische Melodie. 





5 — T— r — rl J: ; 


IT £T IT 




1. Hörst du 

2. Um den 












1. brin - gen. 

2. rei - chen. 



Sei willkommen, treuer Bote Nimm zurück, du schneller Bote* 

Ihrer holden Minne! Diesen Kranz von Blüthen, 

0 bei der, die dich gesendet, Den in Feld und Wald zu binden, 

Weilen stets die Sinne! Lieb' und Sehnsucht glühten! 



Nach Moore von Dr. A. Schmidt. 



Singstimme. 



Piano forte. 



17. Oft in der stillen Nacht. 



Mit melancholischem Ausdruck. 



Schottische Melodie. 



1. Oft in der 

2. Der Freunde 



stil - len Nacht, eh' Schlummer band die Glie-der, 
denk* ich da, so in - nig einst ge - sei - let, 



1 




0. 



1. bringt vor'-ger Ta - ge Pracht mir süss Er-in-nern wie- der, bringt Freud' und Leid der 

2. die ich gleich Herbstlaub sah vom Tod um mich ge - fäl-letj mir ist's zu Sinn, als 



m 



i 



*===i 



r 



i 1 i i i i 




1. Ju-gendzeit, der Lie-bes-wor-te Feu-er, der Au - genGlüh'n, jetzt längst da- hin, manch 

2. stand' ich drin in 0 - der Fe-stes - hal -le, dieFackelnver-glüht, die Kränze verblüht, ge- 
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>F — d • — • 



0 



1. Herz, das brach, einst theu - er! 100 • 4. • **i i at 1 1 i> 

2. floh'n die An -dem al - le! 1 2 " So bnn ^ » st.l - ler Nacht, eh 



# — T 7 H * — # — # T 



I 

1. 2. Schlummer band die Glie - der, mir vor'- gor Ifc - £6 Pracht eiö herb Kr - in - nei n 



u-u 3 3— 3 , -3 -~r-l -fc 



^-L-~p— — |- rl 7 : zi^Er: 



I 







- 1 


1. 2. nie - der. 


Nach 


VI o o r e von H. K u r tz. 

^--^^—ii 




br 


» f j f ~t . 





Fr. Silcher's ein und zweistimmige ausländische Volksmelodien mit Begleitung, 3. Aufl. 4 
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Singstir 



Piano forte, 



18. Romanze. 

(Le temps que je regrette c'est le temps qui nest plus.) 
Moder ato. 

$$r£= r = ls -^ *r= tti t-N- 



Französische Melodie. 



1. Gedenkst du noch Ma - ri - e, der fro-hen Kin-der-zeit? dem Spiel auf grü-ner 

2. 0 nie kannst du's verges-sen, wie je - ne Ster-nen nacht, das Bündniss un-srer 

3. Er - hin - re dich des Sturmes, der un-ser Glück verweht: mich zog's zu den Pa- 



i: 



: *ir \ m mg i m 




1t ? 

1. Wie -so war je- 4er Tag ge - weiht. Wir führten al -le Täu-ze, schonwar Ich fünf- zehn 

2. Lie-be so se -1 ig mich ge- macht! Mit zwanzig Jahr' ich glü-hend, du mild, wie Mon-des- 

3. nie- ren,inich schirmte dein Ge - bet. Mit fünfundzwan-zig Jah-ren folgt* ich des Ad- lers 




dz 



1. Jahr, 

2. licht! 

3. Fta& 



wir 
mit 
mit 



führ- ton al-le Tün-ze, schon war ich fünfzehn Jahr. — 
zwan-zig .Jahr ich glü-hend, du mild wie Mondes - licht! — 
fünf- undzwanzig J ah- reu folgt' ich des Ad-lors Flug. — 

dal. 



Sie 
Sie 
Sie 



% 
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^ ^ Con espresss. 











!a — fr—fr 




1-': s : \ 




- 1 — ^ -_Md 


V 


# # - 


_* — « 1 



1. sind <la - hin die Stun-den, w< 

2. sind — — — w( 

3. sind — — 



Uz 



ich so fröh-lich 
Lie-be Krän-zo 



wur ! 
flicht! 



wo uns sein Fit- tig trug! 



sie sind du -hin die Stun-den, wo 
sie — — — wo 
sie — — — wo 



mm 



-4= 



illi 




4. 

Wie schön war jener Morgen, 
Als frommo Priesterhand 
Mit frohem Muttersegen 
Für immer uns verband! 
Mit droissig Jahren ruhte 
Ich treu an deiner Brust. 
Sie sind daliin die Stunden 
Der bräutlich hohen Lust! 



5. 

Du senkst das treue Auge — 
Indess dos Mannes Blick 
Des Lebens Freuden zählet — 
Tn's fromme Herz zurück. 
Ach, alle Freuden welken 
In unsrer Jahre Schwung! — 
Dahin sind jene Stunden ! 
Doch bleibt Erinnerung. 

Nach dorn Französischen von Dr. A. Schmidt. 



Singstimme* 



Pianoforte. 



19. Wenn Frühlingstage neu beleben. 

Andante con moto. (Ma Normandie.) Französische Melodie. 

i < 



1. WennFrühlingsta-ge neu be-le-bon 

2. Das Schweizerland ging ich zu sohau-en 



die star-ro Welt mit Hotfnungshauch,des 
mit Kuppen,Gletschorn,Hirtenthal, I- 



. ! 1 



1. Sonnenstrahles Zau-bor wo-bon und neu bo - grünenBaumundStrattcbjUndwenn^dieSchwal- bon 

2. la-liens Jiüf-te auch,dio Idau-en, 'Ve- ne-digs Gondeln im Ka-nal; und doch, wie lang ich 

dolce. 



HVWit 



t 



1. wieder -keh 

2. dortverwei 



ren, von wo sie lang 
1 et, wie ich mich hoi 



der Frost verbannt, so drängt michs auch- ichkanns nicht 
misch auch bekannt, stets bin ich gern zu-rück-ge- 



* — rjrr^ 




1. weh-ren — fort in dio Nor-man-dio, mein Hoi- math- land. 

2. ei-let, fort in dio Nor-man-dio, mein Hoi- math- land. 



i i 



«9 

i 
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3. 

Der Kindlioit Träume bald ormatten, 
Der Jugend Farben weit erbleicht, 

Das Alter hat -- ein schwacher Schatten — 
Wir merken 1 « kaum - uns schon erreicht. 

Doch mit der frühern Zeiten Schöne 
Eririüertmg ßoeh knöpft ein Band, 

Und längst verklung'ne Liebestöne 
Vernebm 1 ich wieder - in dem Heimathland, 

Nach dem Fianzösischen von Dr. Adelb. Kollui 
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Pianofortc. 



20* Aus einer Gasele von Hafls, 

nach der Musik des Bajaderen-Tanzes in Indien gesungen. 
Heiter und kräftig. Ein - oder zweistimmig. 



Persisch. 



1. Siis ■ 

2. Wein, 

3. Mit 

4. Rani/ 

5. Kann 

6. Bring' 

7. Ost - 

8. ftieb 



ser San - ger - mund, o sing ! siis - ser San - ger - raund, o sing 

der 's Herz er - freut, bring' her! Wein, der's Herz er - freut, bring 1 her! 

dem schö - nen Bild zum Spiel, mit dem schö - neu Bild zum Spiel 

ihm Kus« auf Kuss nach Wunsch, raub' ihm Kuss auf Kuss nach Wunsch, 

das Le - ben wohl be-stehn, kann das Le - ben wohl be-stchn, 

ihr's: !e - ben soll sie hoch ! bring' ihrV. le - ben soll sie hoch! 

wind, gc - liest du vor - bei, Ost - wind, ge - liest du vor - bei, 

ihm Kun - de von Ha - fis, gieb ihm Kun- de von Ha - fis, 



— ^~ rL — i 1 -»/ 



m 



_JS — fr > ,j J>,, — ft , |., 



1. fri-sches mit fri-schem, neu 

2. fri-sches mit fri-srhein, neu 

3. si - tze ver- gniigt in Ein 

4. fri-sches mit fri-schem, neu 
ä. wenn nicht be - stän-dig Wein 

6. fri- sches mit fri-schem, neu 

7. wo der ge - lieb - te En - 

8. fri-sches mit fri-schem, neu 



und neu. 
und neu, 
sam - keit, 
und neu, 

du trinkst ? 
und neu, 

gel wohnt, 
und neu, 



fcr 9 

frisches mit fri - schein, 
frisches mit fri - schein, 
si-tze ver -gniigt in 
frisches mit fri - schem, 
wenn nicht bc - stän - dig 
frisches mit fri - schem, 
wo der gc - lieb - te 
frisches mit fri - schem, 





^^^^ 



neu 
neu 
Ein 
neu 
Wein 
neu 
En 
neu 



und neu, fri-sches mit fri-schem, neu und neu. 

und neu, fri - sches mit fri-schem, neu und neu. 

sam - keit, si - tze vergnügt in Ein - sam - keit. 

und neu, fri-sches mit fri-schem, neu und neu. 

du trinkst, wenn nicht be- stän - dig Wein du trinkst V 

und neu, fri-sches mit fri-schem, neu und neu. 

gel wohnt, wo der ge - lieb - te En - gel wohnt, 

und neu, fri-sches mit fri-schem, neu und neu. 



Nach dem Feraiichen von Hammer. 



mm 
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21. Die Haine sind schattig. 



Singstt 



Piaiio forte. 



Andantino quasi Allegretto. 



Dänisch. 



I 



4 



1111111 



V v ; 

1. Die Hai - ne .sind sehnt - tiy, die Tu 

2. Blind un - tor den Vog - lein ist A 



m 



ge so lau, 
mor al - lein, 



es 
er 



3 



=3= 



1. bau - en die Vog - lein in blti - lien-der Au. 

2. üat - tcrt an s Fen - ster, man schlies - sei ihn ein, 



* — pr 



es bau 
er Bat 



en die 
tert ans 



1. Vötf-lein 

2. Fen-ster, 



in blü - hen - der Au\ 
man schlies - set ihn ein. 



Nach oinera dänischen Volkslieds. 



0- 



ü 
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Snti/sti 



Pia/110 forte, 



22. Würziger Hauch durchweht. 

(La Suissesse au bord du lac.) 



Andante con moto. 



Aus der französischen Schweiz. 



1. Wtir - zi-ger Hauch durchweht die Blü-then-wi - pfel, fei - er - lieh 

2. Lasst uns den A - - bend fei- ern noch im Frei - en, kommt, in dem 

3. Hell ist der Mond am Himmel auf-ge-stie - gen, sen - det uns 





1 




$3 



1. GH 

2. wei 

3. wie 



pfel strah - len ver- klärt 
hen, lieb - lieh er - tönt 
gen, hi - den uns ein 



in goldner A-bend-pracht. 
das E-cho längs dem Strand, 
zur sanf-ten A-bend-ruh\ 



1-3. 0 



nun-ner 



■M 




Kr. S i 1 c h e r'ö eiu- und zweistimmige ausländische Volksmelodieu mit Uegleitung. 3. Aull 



5 
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Siil(J;;tfi)till( J . 



Piano forte. 



Andante con moto. 



23. Heber den Wellen. 

Ein- oder zweistimmig. 



^ Venetianische Melodie. 



1. Ue-ber den Wel-len tanzt schon dein Nachen, Lüf-te, die schnellen, 

2. Oft wird dich la - den ruh-voll ei- ne Bucht, lo-cken und ba-den 
8, Mädchen und Ro - sen, bei Fest und Tänzen, wer-den dir ko - sen, 



4 i ; <rn 




1. frÖh-lich cr-wa-chen: so zieh denn zur Fer - ne,mein Le-ben und mein Glück, 

2. schwellen - de Frucht: o nimm hier die 0 - ran - ge,mein Le-ben und meinGlöek, 

3. wer-den dich kränzen : o nimm hier du s l>lüm - chen und nimm den Kuss, mein Licht! 



t t ' -i i 



I i 



:1=r 



1 IM " 



1. a-ber, o keh-re mir wie -der zu - rück! 

2. denk' an denüar-ten der Hei-math zu - rück! 

3. a-ber die Blu-me, sielieisstVergissmeinnicht! 



Herrn. Kurtz. 



9 9 i -5- — - _.„ — 1 




Ii 
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Singstimme. 



Pianoforle. 



24. Ohne dich wie lange. 

Trichordium. 



Andante. 



Französich. 



1 . Oli - ne dich, wie lan-ge 

2. Ich geh' hin und su-che 

3. Hör' ich dann vonWeitem 



wird mir Stund' und Tag ! 
dei - ner Trit- te Spur 
dei - ner Stim-me Klan#, 



leer und öd' und bange, 
an der hol-den Buche 
o wie wird im ßusen 



im 



1. was ich gehauen 

2. uns - rer treu-en 

3. mir das Herz Go ■ 



mag. 
Flur; 
sang ! 



Un - ser Hain der Lie-be, 
ru - fe dich die Mei-ne, 
Be-bend, wenn ich dei- ne 



der so froh mich sah, 
glau - he dich mir nah, 
aar - te Hand be - rührt, 



- 



u—i- 



I ' I 
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-fczr 1 — jfc 
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1. ist mir stumm und trü - 

2. sin - lve hin und wei - 

3. wird auf dei -ner Lip - 



be; denn du bist nicht da — , denn 

ne, denn du bist nicht da , denn 

pe mir der Geist ont-führt , mir 



— r , w *3£ 

du bist nicht da! 
du bist nicht da ! 
der Geist ent-führt. 



Nach dem Französisches von Herdt 
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25. Alle Lust hat Leid. 



Siwijslimme. 



I tano forte. 



Wehmüthig. 



Indisch. 



mm 
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1. AI - lc Lust hat Leid, 

2. Trau' derFreu-de nicht! 



das Schön- sto muss ver - der-ben, 
nur Thrä-nen sind ihr En -de: 



1. Huld und Hon- lieh - keit le*bt 

2. je - de Stun-do bricht ent - - 


nur, um bald zu stor-ben. 
zwei die lieb - ston Hän-de. 




-f 6 — — — — M= 



'ft ■ "--Ja. 



iE 
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1. Ster - nen-schein vor - geht, 

2. Lie - ber blei - ho fern 



die Blu - me welkt im Blei - me, 
im Dun - kel oh - ne Schim - mer, 
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ritard. 



— fs — 
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I I /Ts 



1. und so schnell sind auch ver-weht des Herzens lieb - ste Trau - me! 

2. sieh nicht an den lieh - ten Stern, der dir ver- lischt auf im - - mer! 



ritard. 



1.2. AI - lo Lust hat Leid, 



das Schön-ste rauss vor - der-ben, 

rArJt-mJ ii 



« tempo 



1.2. Huld und Herr - lieh - koit lobt nur, um bald zu ster-ben. 

Nach Moore von Herrn. Knrtz. 



*J 11311 



m 1 I f/T^sS^IM 



38 



26. Ich wohn' in meiner Liebsten Brust. 



Smgstifi 



1* i< tu n forte. 



Andante. 



Schottische Melodie. 



4 — g L -SEi 



1. Ich wohn' in moi - ner Lieb - sten Brust, in ih - ren stil - len 



F 



T 



-»I 3 



# 0- 



1. Trau - men. Was ist die Welt und ili 



^ r __^_ 

ra Lust? ich will sie gern ver- 



tfcfe 



EiEä 



1. säu 



men. Was ist des Pa - ra - - die - ses Lust 



mit 



-3 J - 

=*==£ 



An merk. Es wird kaum uöthig «ein. zu bemerken, dass Boieldieu diese Melodie in die Ouvertüre seiner Oper 
„die weisse Frau" verflochten hat. 
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1. grü - nen Le - bens - bau - 



üiSi 



3E3 



men? Ich wohn 1 in mei - ner 



3E£ 



1 



L Lieb - - sten Brust, in ih - ren stil - len Trän - men. 



E=-.z5czz_j ■ ESEf E 3 F jrt I Ej=Ej^:- ''''fTy^.Tj :1 
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Sit ' ' - : i ' " " II 



Ich wohn 1 in meiner Liebsten Brost, 
In ihren stillen Träumen. 
Ich neide keines Sternes Lust 
In kalten Himmelsräumen. 
Was ist die Welt und ihre Lust? 
Ich will sie gern versäumen. 
Ich wohn* in meiner Liebsten Brust, 
In ihren stillen Träumen. 

F r. Rücke i t. 



40 

27. Das Thal ruht still im Dunkeln. 



Andante. Ein- oder zweistimmig. Französisch. 




1. Das Thal ruht still im Dun - kein, am blau-en tüm - mel fun - kein die 

2. Mit lei-sem Se - gens-trit - te durchschwebt der Schö - pfung Mit - te ei-ne 

3. Es gies- set Ruh' und Frie - den sich ü-ber al - le Mü - den, sie 




1. Ster-ne vol - ler Pracht! Was die Vö - gel ge - sun - gen; ist im 

was die Vtf- 

2. dunk-lc, hei - lige Macht; und bal - sa - - - - mi-sche Düf - te stci -gen 

und bal-sa- 

3. ruh'n in Gut - tes Wacht; es ver-scheu - ehet den Kum - mer in er- 

es verscheu- 




t. Wal - - - - de ver-klun - gen, das ist die Nacht, das ist die Nacht, 
ist im Wal- 



2. auf durch die Lüf - te, das ist die Nacht, das ist die Nacht. 

stei-gen auf 

3. qui - - cken-dem Schlum - mer die stil - le Nacht, die sanf - te Nacht. 

in er - qui- 

Aus dem Französischen. 




i 
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Singstimme. 



28. Hinaus, ach hinaus. 



Andante. 



Schottisch. 



:f==t= 



Hl 



1 . Hin - aus, ach hin - aus zog des Hochlands küh-ner Sohn ; er zog in den 

2. Ach dort, wo kein Berg die mü-de Son-ne deckt, von mir liegt er 



Piano forte. 



I 



=t= 
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äs 



I.Stroit für sei-nee Kö-nigs Thron. Ergeht, es eilt ihm nach der Liebsten Kla - ge- 
2. fern auf blut'gen Sand ge- streckt ; wo ihn nicht mehr mein Ruf zu frü-hem Ja - gen 



Fi 



mm 



1. ton, und es sucht ihn ihr Blick, nie kehrt er mehr zu- rück! 

2. weckt, ach das Schwert, das ihn traf, senkt mich in To- des -schlaf. 



Fr. S ilche r's ein- und zweistimmige ausländische Volksmelodien mit Begleitung. 3. Aufl. 
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Singstimme. 



Piano/orte. 



29. Herr Peter. 

Neckisch vorzutragen. 



Moderato. 



Irische Melodie. 



frtifttj..i 'Trpt rU i i \ ' r 



1. Herr Pe-ter, es thut mir ge-wiss- lieh sehr Leid, dass ich Ih-nen nicht 

2. Herr Pe-ter, für -wahr es zer-bricht mir das Herz, dass ich nimmer be- 

3. Herr Pe-ter, Sie ma-chenein lan - ges Ge - sieht, und ver-muthlich zu- 
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1. ge-ben kann bessern Be-scheid. Sie la-den bei mir zum Mit - tagmahl sich ein, doch ich 

2. frie - di - gen kann Ih-ren Schmerz. Nach dem Es- sen wünschten Sie wohl ei - nen Ritt, doch mein 

3. samrnen das tau-gen wir nicht. Sie möchten ein Bett dann, doch ich ru - he blos un-ter'm 



1. le - be ge - wohnlich von Liedern und Wein. Doch mein Nachbar zur Lin - ken hat je-der-lei 

2. Pferd das hat Flü-gel und geht nicht gern Schritt. Doch beim Nachbar zur Lin - ken ist eins fromm u. 

3. El-fen-ge- büsch in Ti - ta-ni-a's Schoos. Gern nahm' ich Sie mit, — doch die Für-stin ist 
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1. Vieh, Käs' und Schinken be - koin-men Sie da spät und früh. Herr Pe-ter, es thut mir ge- 

2. treu, das wirft Sie nicht ab, es frisst Stroh nur und Heu. Herr Pe-ter, für -wahr, es zer- 

3. ernst, und hat lei-der ge-wis-se Ka-pri-cen*)ver- lernt. Herr Pe-ter, Sie ma-chenein 




Schhiss zum 3. Vers. 

1. wisslich sehr Leid, dass ich Ih-nen nicht ge - ben kann bessern Be - scheid. 

2. bricht mir das Herz, dass ich nim-mej- be - frie-di-gen kann Ih-ren Schmerz. 

3. bö-ses Ge - sieht, und zu - sammen, so scheint es mir, tau-gen wir nicht. Herr Pe-ter, Sie 
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3. ma-chenein bö-ses Paar Au-gen, und es däucht mich, wir wür-den zu-sammen nicht tau-gen. 

Herrn. Kurtz. 
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*) Sommernachtstraum, IV, 1. 
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30. Ach, wie so traurig erhellt. 



Singstimme. 



Piano/orte. 



Niedergeschlagen. 



Neapolitanisch. 



13: 
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1. Ach, wie so trau - rig er - hellt 

2. Ach, mit uns ist es vor - bei! 



mit - ten in dü - ste-rer 
Hin zu dem Her - ren der 
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1. Nacht 

2. Welt 



flim-mern-des Mondlicht das Feld, 
trau - rig ver-hal-lend der Schrei 
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kaum noch durchbraust von dor 
un - so - res E - lends nun 
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1. Schlacht! — Frei - heit und Eh - re sind todt! und was ist hin -fort un - ser 

2. gellt. „Skia - vi - sches Le - ben sei euch bit - te-rer noch als der 
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1. Loos? 

2. Tod; 



WS 



Strö - me von Blu - te so roth 
rin - get und kam - pfet euch frei ! " 
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rie - sein im dun - ke - len 
ist der Ge - fall' - nen Ge- 
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1. Moos! 

2. bot. Nach Moore. 
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31. Bald ist über Berges Band. 



Sing stimme. 



Pianoforte. 



Moderato. 



Norwegisch. 



1 . Bald ist ü - ber Ber - ges Rand die Sonn' hin- ab - ge - gan - gen, Schatten zie-hen 

2. Dun-kel liegt auf Feld und Haus, schwebt ü-berra tie*- fen Tha - le, Son - ne lei - tet 

3. Bald ist mein Geschäft vollbracht, dann leg' ich froh mich nie -der, bis der neu -e 




1. schon durchs Land, die Nacht will mich um - fan-gen, 

2. mich nach Plaus mit ih - rem letz - ten Strah-le ; 

3. Tag er- wacht, und mun-trer Vo - gel Lie-der. 



mei - ne Heerd' ist jetzt zur Ruh, 
mit ihr will ich nie - der-gehn, 
Schlaf, willkom-men! zei - ge mild 
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1. mei - ner Hüt - te geh' ich zu. 

2. mor - gen mit ihr auf - zu - stehn. 

3. mir im Trau - me Liebchens Bild. 



Aus dem Norwegischen. 
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Singstin 



Pianoforte. 



32. Der junge Harfner zog bewehrt. 



Irische Melodie. 
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1. 

2. 



Der jun - ge Harf-ner zog be- wehrt in's Feld zum Kampf- ge-wüh - le, 
Um-gür - tet mit des Va-ters Schwert, mit sei-nem Sai - ten-spie - le. 

Er fiel ! — doch Fein-des Ket - te schwer sein stol - zes Herz nicht beküm - mert ; 
Die trau - te Har-fe klang nie mehr, die Sai-ten hat er zer-trüm-mert$ 
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1. „Land des Ge-sangs!" so rief er kühn, „mag al - le Welt dich höh - nen, ein 

2. „Sollst nie," spricht er, „ge - schän- det sein, die Lieb' und Muth be - sun - gen! dein 
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1. Schwert soll für dein Recht doch glühn, ein Lied zum Ruhm er - tö - nen!" 

2. Lied ist nur bei E - dein, Frei'n, in Knechtschaft nie er - klun - gen!" 

Nach Moore 
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Singstiimne. 



Pianoforte. 



33. Im Mai des Lebens. 

(Mary.) 



Larghetto. 



Irische Melodie. 



1. Im Mai des Le - bens, als vor mir dein jun-ges Bild er- 

2. Ein ed - 1er Strom, der sanft und 'leis' aus gold-nen A-dern 




2S 



1. blüh'n, 

2. zollt, 



Ma - ry ! 
Ma - ry : 



Doch lag ein Licht auf 
so, un-ter schlich - ter 



dei - ner Stirn, das 
Hül - le, war dein 




dim, 
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1. 

2. 



nicht 
Geist 



er- lischt 
voll Glanz 



im Tod, 
und Licht, 



-und heit - rer glänz - te nie dein Tag, als 
be - zau - bernd je - den an - dern Blick, nur 
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1. 

2. 



in dem A - bend - roth, 
dei - nen eig - nen nicht, 



Mary ! 
Mary ! 
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3. 

Hielt Eden stets die Engel fest, 
Nie hätt'st du hier gelebt: 

Hält/ unsre Liebe solche Kraft, 
Du wärst uns nicht entschwebt, Mary! 

Wohl strahlt uns mancher reiche Geist, 
Mancli Antlitz schön und fein, 

Doch jeder Reiz ist minder süss, 
Als nur zu denken dein, Mary! 

Nach Moore von H. Kurtz. 



Fr. Sil eher' » ein- und zweistimmige ausländische Volksmelodien mit üegleitung. 3. Aufl. 
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34. 0 horch, der Abendglocken Klang! 



Moderato. 



Weise: „The Beils of St. Petersburgh." 



Sing stimme. 



Piano forte. 



1. 0 horch, der 

2. Manch fro - her 



ol - - — öl — ^— — —\ 



1. A - bend-glo - cken Klang! wie dringt an's Herz ihr trau - ter Sang, und spricht von 

2. Tag ist nun hin - ab, manch fri - sches Her - ze ruht im Grab, und lauscht nu llt 
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1. Hei-math, Ju-gend - zeit, wo ich 

2. mehr in Freuden bang der A 



ver - nahm ihr fromm Ge - läut, und 
bend - glo - cken süs - sem Klang, und 
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1. spricht- von Hei - raath, Ju - gend - zeit, wo ich ver - nahm ihr 

2. lauscht nicht mehr in Freu - den bang der A - bend - glo - cken 
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1. fromm 

2. süs 
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Ge - laut, 
sem Klang. 



üü 
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3. 

Und sink 1 auch ich zur stillen Kuh', 
Dann läutet, läutet immer zu, 
Und And're geh'n das Thal entlang, 
Und lauschen eurem holden Klang. 



Nach Moore von Herrn. Kurtz. 
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Singstinime. 



Piano forte. 



35. Die Stunden schleichen nächtlich leise. 

(Die Nachtigallen.) 

Andante. Ein- oder zweistimmig. Französische Melodie. 

-fef r-j — 1 ^— »-^- ^-i^^J— !M^i K — X. 



I 

1. Die Stun - den sehleichen nächtlich lei - - - se, die wei - te 

2. Horch! schon ver - nehm' ich eu - er Grüs - - sen:in fri - sehen 



r 




1. Kö - nigs-stadt, sie ruht, nun lasst er - tö - nen eu - re Wei - se, erwacht, ihr 

2. Wei-sen sin - get ihr, des Frühlings Duft und eu - re süs - sen Ge-sän- ge 



1. San - ger wohl - ge - muth! 

2. wo - gen her zu mir. 



In sei - ner See - le Grund zu stei - gen, wohl 
Na-tur, mir bist du nicht ver- bor - gen; still 
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1. je - dem, dem es jetzt go - lingt. Wie lieb' ich die - ser Nach- te 

2. dei-nem Ruf, der in mir klingt, wach' ich her - an den gold'-nen 




r ' r - s 

i 

1. Schwei - gen! mir,Nachti- gal - len, singt! o singt! singt! o 

2. Mor - gen, mir,Nachti- gal - len, singt! o singt! singt! o singt! 
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36. Leise späh'n, ob Liebchen wacht. 



Singstimme. 



Piano/orte. 



Ällegretto. 



Portugiesische Melodie, 
ir 



1. Lei -se späh'n, ob Liebchen wacht, die Ster-ne zumGre-lei - te: heimlich wandeln 

2. Wandern in die Welt hin - aus, in's neu-e, frem-de Le - ben, keh-ren zu dem 
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1. in der Nacht, das lieb-ste Kind zur Sei v - te: beim Kommen 

2. Va-ter-haus, von Lieb 1 und Lust um - ge - ben: welch Lei-den 



be- klommen! welch Lei - den 
beim Scheiden ! beim Kom-men 
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1. beim Schei-den ! Jugend, ach wie bald vollbracht! wie kurz sind dei-ne Freu -den! 

2. be-klom-men! Jugend- träum, wie bunt und kraus! o schö-ne, kur-ze Freu -den! 

Nach Moore von Herrn. Kurtz. 
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37. Seht, wie düstere Wolken. 



Singstimme. 



Piano forte* 



Kräftig. 



Irische Melodie. 



Seht, wie dü-ste - re Wol-ken den Himmel ver-ber-gen, die Son-ne, wie 

Ver - nehmt ihr des Ka-ben Geschrei von den Ber-gen? er wit-tert vor- 
kommt, o Freunde, nun la-gert euch traulich zu-sam-men, so lang's noch ver- 

Die-se Stät-ten, wo heu-te dieWachtfeu - er flam-men, sie bli-tzen zu 



±1 



N=2 


5^ 


- J ■ 








— * 
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blut-roth versinkt sie zur Nacht! 
aus schon die Beu-te der Schlacht. 



Ach,wohl Tau-sen-de lie- gen und träu-men in Ruh', ein 



2 gönnt ist, bni-sammen zu sein. Wanndie Sonn'uns er - we-cket, so hal-tet euch brav! denn 
mor-gen m ro- the-rem Schein. 
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1 . e - wi-gerSchlummer deckt morgen sie zu ! 

2. morgen auch sinkt sie und winkt uns zum Schlaf. 



Herrn. Kurtz. 
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ISingstimme. 



Viano forte. 



38. Dem rotten Röslein gleicht mein Lieb. 

Ein- oder zweistimmig. 

Innig. 



Irische Melodie. 



1. Dem ro-then Rös - lein gleicht mein Lieb, im Ju - ni - mond er- 

2. Und wür-den tro-cken Strom und Meer, und schmöl - zen Fels und 
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1. blüht; 

2. Stein: 
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mein Lieb ist ei - ne Me - lo - die, von der die See - le 
ich wür - de den - noch le - benslang dir Herz und See - le 



1. glüht. Wie schön du bist, ge - lieb - te Maid! wie wird das Herz mir 

2. weih'n! und, hol - des Lieb -eben, le - be wohl! leb' wohl, du süs - se 
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1. schwer! und lie - ben wird's dich im - mer - dar, bis tro - cken Strom und Meer! 

2. Maid! bald kehr' ich wie -der, war' ich auch zehn - tau - send Mei - len weit! 

Nach Bums von W. Gerhard. 




Zweite Stimme. 



Innig. 



Tenor. 



1. Dem ro - then Rös- lein gloicht mein Lieb, im Ju - ni - mond erj- blüht ; mein 

2. Und wür-den tro- cken Strom und Meer, und schmölzen Fels; und Stein: ich 



a 



1. Lieb ist ei - ne Me-lo-die, von der die See - le glüht. 

2. wür-de den- noch le- benslang dir Herz und See - le weih'n! 



Wie schön du bist, ge- 
und, hol - des Liebchen, 



1. lieb - te Maid ! wie wird das Herz mir schwer! und lie - ben wird's dich im - mer-dar, bis 

2. le - be wohl! leb' wohl, du süs - se Maid! bald kehr' ich wie -der, war' ich auch zehn- # 



1 . tro - cken Strom und Meer ! 

2. tau - send Mei - len weit! 



Fr. Sil eher 's ein- und zweistimmige ausländische Volksmelodien mit Begleitung. 3. Aufl. 
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Siny stimme. 



Piano forte. 



39. 0 Süsse, komm. 

Ein- oder zweistimmig. 



Andante con moto. 



Venetianische Melodie. 



1. 0 Süs - se, komm, wenn durch die Nacht zieht das Ster-nen-heer, dann 

2. 0 dann er-blüht der Lie - be Glück, wenn so still und hehr der 
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1. schwebt der Kahn in Mon - despracht mit uns ü - ber's Meer. 

2. trau - ten Ster - ne Sil - ber-blick wi - derglänzt im Meer; 



Die Lieb' er-wacht, der 
wenn Mädchen-sang so 
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1. Scherz be-ginnt im 

2. süss erklingt, dass 



gold'- nen Zau-ber - licht, die 
sich kein Lüftchen regt, und 
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Ci - ther lockt so 
je - der Ton zum 
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sanft, so lind, du 
Her-zen dringft, das 
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1. wi - der-stehst ihr nicht. 0 Süs - se, komm, wenn durch die Nacht zieht das Sternen- 

2. treu - e Lie - be schlägt. Drum,Süs-se, komm, wenn durch die Nacht zieht das Sternen- 
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1. heer, dann schwebt der Kahn in Mon - despracht mit uns ü - ber's Meer. 

2. heer, dann schwebt der Kahn in Mon - despracht mit uns ü - ber's Meer. 



Nach Moore. 
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Singstimme. 



Piano forte. 



40. Wenn weit in den Landen. 

(Heimat.) 



Andante. 

SEE 



Irische Melodie. 



1. Wenn weit in den Lan - den wirschwei - fen um - her, wie die 

2. Von Hau - se ent-fer - net das se - lig-ste Glück ver- 
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1. klom - men der Won - ne Gi-pfel du, so wird dir nim-merwer - den der 

2. sin - gen vor mei - nem Fenster mir; ach all' der Himmelsfrie - den wohnt 






. gleicht der süs-sen Hei - mat, dem süs-sen Va - ter-land! 
!. gleicht der süs-sen Hei - mat, dem süs-sen Va- ter-land! 
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Sin(jsti7nme. 



41. Wild tobt der Sturm. 

Schmerzlich bewegt. 



Altfranzösisch. 
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Wild tobt der Sturm, die Mee-res-wo- ge braust; fin - ste-re Nacht brei-tot 



Piano/orte. 
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cresc. 
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bricht mir das Herz, der Hoffnungsstern er - blas-set ganz und nichts als Sehnsucht bleibt für mich. 
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Halle. Druck von Otto Hendel. 
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